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Das „Buch der Bücher" auf Persisch 

Dennis Halft OP

Über Jah rhunderte war Persisch d i e  Verkeh rs- und  L i terarur­
sprache im indo i ran ischen Kul tu rraum,  der sich zei twe i l ig
vom Kaukasus im  Wes ten über das i ranische Hochland,  Zen­
tralasien und Nord i ndien, bis Bengalen im äußers ten Osten
erstreckte. D ie im 7. Jahrhundert e insetzende Is lamisierung
lrans und weiter Tei le Südwestas iens ging Hand i n  Hand
mit der Ausbrei tung der persischen Sprache. Rel igiö�e M i n ­
derheiten w i e  Juden und  Christen ,  darunter Angehörige der
Syrisch-Orthodoxen Kirche von Anc iochien und <ler Assyri­
schen Kirche des Ostens , übersetzten biblische Schr iften i n s
Persische. Diese Übertragungen aus dem Hebräischen,  Syri­
schen (Pesch i c ca u .  a . )  und Arabischen waren häufig n icht in
perso-arabischen Buchstaben ,  sondern in AJphabecen verfasse ,
mit  denen Juden und Chri s ten vertraue waren .  Dazu zähl ten
vor al lem Hebrä i sch und Syrisch, später auch Armen isch un<l
Georgisch . 

Zu den frühesten erhal renen Zeugn i ssen gehören persi­
sche Übersetzungen der Psa lmen und des Pentateuchs i n heb­
räischer Schr ift,  dem sogenannten Judäa-Persischen .  S ie  dat ie­
ren aus dem 1 4. Jahrhundert, gehen vermut l ich aber auf deut­
l ich äl tere Vorlagen zurück. Ähn l iches gi l t  für die undarierren
Fragmente eines zweisprach i gen  syrisch-persischen P�a l ters
in syrischen Buchstaben, d ie  entlang der .,Se idenstraßen" i n
der Oase von Turfan i n  Osccurkes can ,  dem heu tigen China,
entdeckt wurden . Auf e inen syrischen Text geht ebenfalls das
sogenannte „persi sche Diatessaron" zurück, eine Harmonie
der v ier  kanonischen Evangel ien,  die i n  e i n er Handschrift von
1 547 in perso-arab ischer Schrift erhalten i s t .  Während der Re­
naissance wurden e in ige frühe persische B ibelübersetzungen,
die in Eu ropa gre ifbar waren, in gedruckte Mehrsp rachenbi­
beln ,  sogenannre Polyglonen, aufgenom men .  

Die Ankunft katholischer M issionare in  Indien und Persi­
en ab dem ausgehenden 1 6 .  Jahrhundert ,  gefolgt von Protes­
tanten und Angl i kanern, war An lass für d ie An fert igu ng neuer
Übersetzungen auf Grundlage late i n ischer (Vulgata) , engli­
scher und französischer Bibe lkanon,. Die,e Übcrrragungen
rich reren s ich vo r al lem an Musl ime .  Eu ropäer übersetzten
auch im Auftrag musl imischer Herrscher, d ie mit den Über­
serwngen religionspol i rische lmeressen verfolgten .  Ähn l ich
dem indischen Mogu l Akbar I. (reg. 1 5 56- 1 605) ,  beauftrag­
te in Iran Schah Abbas I. (reg. 1 5 88- 1 629) den span ischen
unbeschuh cen Karmeliter Juan Tadeo Je San E l isio mit der
Übertragung der Psalmen und Evangel ien i ns Persische. An­
fang des 1 8 . Jahrh underts waren Ordensleute zusammen m i t
einhe im ischen Christen, Juden und Musl i men an der Über-

Tue "Book of Books" in Persian 
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For cen cu r ies Pers ian was ehe l i ngua franca and l i cerary lan­
guage of ehe l ndo- I ranian culrural reg ion ,  which ac t imes
,uecched from ehe Caucasus in ehe  west across ehe l ran ia.n
pla.teau, cemral As ia and norrhern lndia ro ßengal ar i rs east­
ern extrem i ty. Tue I s lamization of Iran, which began in ehe
7'h cen cury, and of !arge areas of  south-west Asia went hand
in hand wich ehe expansion of the Persian language. Rel igious 
minor i c ies such as Jews and Christians ,  including members of
ehe Syriac-Orrhodox Church of  Amioch and the Church of
ehe Easc ,  translaced bib l ical tex cs i nto Pers i an .  These rransla­
t ions from Hebrew, Syr iac (e . g. rhe Pesh i tta) , and Arabic were
ofcen wri rcen not in Perso-Arabic script. b ur in alphabers wich
wh ich Jews and Chr istians wcre fami l i ar. These i nduded above
all Hebrew and Syriac, and later A rmenian and Georgian too.

Amo ng the ear l i es t  surv iv ing wimesses are Pers i an  r rans­
lations of rhe Psa lms and the Pen tateuch in Hebrew scri pc,
known as Judeo-Pcrs ian .  They dace from rhe l 4'h cenrury, buc
probably go back ro m uch ear l i er sou rce texrs . Much thc same
i s  truc for the undaced fragmencs of a bi l ingual Syriac- Pers ian
psalrer i n  Syriac lettcrs, which was discovered along the Silk
Roads in ehe Turfan oasis i n  Eas t Turkestan ,  in what i s  now
China. T ue so-cal l ed " Pers ian Diatessaron" also gocs back ro a
Syriac cexc , a "harmony" of ehe four canonical Gospels, wh ich
survives i n  a manuscri pt in Perso-Arab ic scri pt  dating from
1 547.  Du ring the kenaissance, a few early Persian Bible trans­
lac ions which wcrc ava i lable to Europeans were incl uded in
polygloc pri nred ed i t ions of ehe Bible. 

Tue arr ival of Cathol ic  miss ionaries in lnd ia and Persia
from thc end of ehe l 6 ' h  cen rury, fol lowed by Procestants and
Angl icans, was ehe tr igger for new rranslac ions o n  rhe basis
of Lat i n  ( Vu lgate) , Engl ish and French B i b l e  vers ion s .  These
t rans l a t ions  wcrc aimcd primari ly ac Mus l ims .  Europeans also
cranslated on behalf of Mus l im  rulers , who pursued pol i ci­
co-rel ig ious i n ceresrs w i ch rhese cranslac ion s .  Noc un l i ke ehe
[ndian Moghu l  Akbar l ( r. 1 5 56- 1 605 ) ,  in I ran Shah Abbas
1 ( r. 1 588- 1 629) commiss ioned ehe Span ish Discalccd Car­
melice J uan Tadeo de San E l i s io  ro translare ehe Psalms and 
Gospels i nc o  Pers ian . In ehe early 1 8 'h cen cury members of
rel igious orders, rogerher wirb native Christ ians, Jews and
Musl ims ,  were i nvolved in ehe t rans lat ion of the scr iptures of
al l chrec rcl igions for  Nadir Shah (r. 1 736-47) . 

Sh i i ce scholars made dispurations wich m iss ionaries ehe  oc­
cas ion ro produce rheir own "Musl im" t ranslac ions , especia l ly
of ehe Gospels. I n  1 697 Mir Mu�ammad Bäqir I_läcün Äbädi
( 1 659- l 7 l 5 ) subm i t ted his cranslation of ehe Gospel s from
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serzung der Schriften aller d re i  Rel igionen Für Nad i r  Schah 
(reg. 1 736-47) betei l igt .  

Sch i i tische Gelehrte nahmen Srreitgespräche mir den Mis­
sionaren zum Anlass, eigene „musl imische" Übersetzungen ,  
besonders der Evange l i en ,  anzufert i gen .  Mir Mu�ammad 
Bäq i r  f:[ärün Äbädi ( 1 659- 1 7 1 5 ) überreichte Schah Sulran 
Husein 1 697 seine Evangelien-Übertragung aus dem Arabi­
schen ins Persische. Wei tere Übersetzungen entstanden von 
m usl imischer wie ch r i s t l i cher Sei te in der Kadscharenzei r  im  
1 9 . Jahrhundert. Kurz vo r seinem Tod stel lte der angl ikan ische 
Missionar Henry Marryn (J 78 1 - 1 8 1 2) die erste vollständ ige 
Übertragung des Neuen lesramems aus dem Griech ischen ins 
Pers ische ferti g. Dank der Drucklegung durch verschiedene 
B i belgesel lschaften erfi.1hr diese wei te Verbreitung in I ran und 
Indien. Die zahlreichen pers i schen Bibe lübersetzungen ,  von 
denen viele bis heure u nerfo rsch t s i nd ,  zeugen von einer mehr 
a l s  s i ebenhunderrjährigen, rel igiomübergre ifenden \\?i rkungs­
gesch ichre des „Buches der Bücher" in der indoiran ischen 
Wel c .  

Matthäus-Evangelium (Ms. or. quart. 224) 

Die Handschrift Ms. or. qua rt .  224 enthäl t eine anonyme 
Übertragung der ersten zwölf Kapitel des Marrhäus-Evangel i­
ums aus dem Engl ischen ins Pers ische. S i e  wurde im 1 7 .  oder 
1 8 . Jahrhundert auf Grundlage der Ki ng-James-Bibel von 
1 6 1 1 e rs tel l t .  Die Übersetzu ng  wird durch eine Einleirung 
u nd einen Kommentar, beides auf Pers isch, ergänzt .  Für den
Kommenrarreil zog der Autor nach eigenen Angaben meh rere
engl ische Kommentare zum Neuen Testament heran ,  deren
Ti tel oder Verfasser er aber n i ch t  nenn t .  In Einleitung, Über­
setzung und Kommenrarte i l  lesen wir zahl reiche engl i sche,
aber auch griech ische, hebräische und l atein ische Fachbegri r­
fe, sowie b ib l ische Eigennamen i n  perso-arabischer Umschrift.
D ie  detail l ierten Erläuterungen christl icher Grundbegr iffe
in der Einleitung lassen vermuren, dass die Übersetzung u r­
sp rünglich für musl im ische Leser, mögl icherweise in Ind ien ,
bes t imme war.

Ei n l eitung, Übersetzung und Kommentar werden von 
einem umfangreichen Vorv,orr und kurzen Nachwort auf  
Persisch gerahmt .  S ie  stammen n ich t  au s  de r  Feder des Über­
setzers, sondern des unbekanmen Schreibers der Handschrift .  
Wie der Schre iber im Vorwort berichtet ,  wurde er als Soh n 
eines Bri ten i n  Indien geboren und lebte längere Zei t  i n  der 
bengal ischen Sradr Mursch idabad. Sei n Vater war zu Lebze i ­
ten Mirzä Nagaf l:jiins (sc. 1 782 ) ,  e i nes bekannten Komman­
deurs der  Truppen des Mogul reiches, nach Indien überges ie­
del t .  D ie l landschrifr i s t  dem Schonen S i r  John  MacGregu r  
Murray ( 1 745- 1 822) gewidmet ,  der ab  den  l 770er Jahren i n  
m i l i tärischen Diensten der Brit ischen Ostindien-Kompanie i n  
Bengalen stand. 1 797 keh rte er endgült ig nach Europa zu­
rück. 

Auch der Schreiber von Ms. or. quart .  224 hielt s ich of­
fenbar in Großbr i tann ien auf. Nach eigcnrn Angaben be­
glei tete er Murray l 799 auf e iner  Reise von London nach 
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Arabi c i nro Persian to Shah Su l tan Husayn.  Furrher transla­
tions wen: made borh by Musl ims and by Christians during 
ehe Qajar dynasry in the l 9'h century. Short ly before his dea Lh ,
the Angl ican m issionary Henry Martyn ( 1 78 1 - 1 8 1 2) finished 
the fi rst campiere rranslation of ehe New Testament from 
Greck inro Persian. "föanks ro being prinred by various B ih le 
socier ies ,  chis cranslarion  en joyed wide dissemi narion i n  I ran 
and lnd ia. Tue numerow, Persian Bible translarions, many of 
rhem unresearched ro rh is day, rescify eo ehe i nfluence of the 
"Book of Books" in  the lndo- l ranian world, an influence chat 
can look back on a more t han 700-year hiswry involving al l 
fai rhs .  

Gospel of Matthew (Ms. or. quart. 224) 

The manuscript Ms. or. quart . 224 contains an anonymous 
cranslar ion of rhe firs r  rwel ve chapre rs of Marchew's Gospel 
from Engl i sh in ro Persian. I r  was made in  ehe 1 7' 1 or l 8'h cen­
rury on the bas i s  of ehe King James ßihle of 1 6 1  l .  Tue rrans­
lacion is supplemented by an i nt roduct ion and commentary, 
borh in Persian . For the corn mentary, the author, by hi, uwn 
accou nt, consul ted a number of English commentaries on ehe 
New Testament, bur he does not name ehe ci cles or aurhors .  I n  
ehe imroduCL ion ,  L ransla t ion ,  am! cum memary, we find nu­
merous Engl ish ,  Greek, Hebrew, and Lati n specia l i sc terms ,  
as wei l  as biblical proper names transcribed into Perso-Arab ic 
scri pr .  1he decailed explanaLions or basic Chris t i an conceµ t s  
i n  ehe  i nr roducrion suggest r ha r t he  r ran sbr ion  was origi n a l ly 
i n tended for Muslim readers ,  possibly in India. 

1he inrroducrion, commcncary, and rra.nslarion are framed 
by an extens ive p reface :rnd hr ief pmrscripr in Pers i an .  1l1ese 
are nor by rhe trans lator, bu r  by an unknown scribe of ehe 
manu ,cri p t .  As thi, persun srates i n  ehe preface, he was bom 
as ehe son of a Briron in l nd ia ,  and l ived for a long r ime in the 
Bengali c i ry of Mursh idabad .  His fache r  had moved ro I ndia 
dur i ng the l ifet ime of Mirzii agaf l:jiin (d .  1 782) , a well­
k.nown commander under ehe Moghu l  rulers. 11,e manuscripc 
is dedicaced ro S i r  John MacGregor  M ur ray ( 1 745- 1 822) , a 
Scot L i sh  m i l i tary man whu had been in ehe service of ehe Bri e­
i s h  F.asc Tnd i a  Company i n  Bengal s i nce ehe 1 770s, and had 
finally remrned ro Europe in 1 797 . 

l11e scribe of Ms. o r. quar t .  224 evidenrly also sojourned 
i n  Rri r a i n .  By h i s  own accou n t ,  he accom panied Murray on 
a tr ip from London ro Edinburgh i n  1 799 .  Accordingly, ou r  
manuscripr must have been com mi rred ro  paper afrer chis 
j ourney hu r  before Murray's d ea t h  in 1 822 .  To chis end, rhe 
scri be clearly cop ied ehe Persian rranslat ion of Marthew's Gos­
pel , wgecher wich rhe inrroducrion and commemary, from a 
Vorlage char has st i l l  ro be idenr i fied . 71,e lengrhy ded ication 
shows that ehe scribe produced the manuscript Ms.  or. quart. 
224 specifically for John Murray. Togerher wich other Pers ian 
manuscri prs from Mu rray's esrate, i r  carne  ro cl1e col l ece ion of 
whac is now rhe Berl i n  Scate Library i n  the 1 9 t h  cenrury (cf 
Pensch 1 88 8 , pp . 1 044- 1 045 ,  no. 1 097) . 
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!II. 1:

Ms. or. qurm. 224, BI. 26'/27: Widmung an John Murray im Z11sammen­
ht1ng mit der Reise des Schreibers von London nach Edinbwgh. 

Edinburgh. Demzufolge muss unsere Handschrift nach dieser 
Reise, jedoch vor Murrays Tod 1822 niedergeschrieben wor­
den sein. Dazu kopierce der Schreiber offenbar die persi.�che 
Übersetzung des Matthäus-Evangeliums, samt Einleirung und 
Kommentar, von einer Vorlage, die noch identifizien werden 
muss. Die ausführliche Widmung zeigt, dass der Schreiber 
die Handschrift Ms. or. quarr. 224 für John Murray anfer­
tigte. Zusammen mit anderen persi�Lhen Handsd1rifcen aus 
Murrays Nachlass fand sie im 19. Jahrhundert Eingang in 
die Sammlung der heutigen Staatsbibliothek zu Berlin (vgl. 
Percsch 1888, S. L044-1045, Nr. 1097). 

Müsä-näma (Ms. or. oct. 2885) 

Mit ihren biblischen 1bemen zähle die judäo-persische Dich­
tung zu den frühen Zeugnissen der persischen Literarur. Sie 

gilt als kulcurelle Synthese zwischen dem religiösen Erbe 
iranischer Juden und der Sprache der Heldenepen Persiens, 
besonders dem Nationalepos Sah-näma (,,Buch der Könige") 
von Abü 1-Qäsim Firdausi (st. 1019 oder -25). Das früheste 
erhaltene Werk judäo-persischer Dichtung ist das Müsd-ndma 
(,,Buch des Mose") von Maulänä SähTn-i Siräzi, der im 14. 
Jahrhundert in Schir·az wirkte. Ein Fragment seines Werkes 
aus dem Jahr 1327 ist in der Berliner Handschrift Ms. or. ocr. 
2885 erhalten. Der judäo-persische Texr wurde vermutlich im 
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Ms. 01: qurm. 224, fols 26'/2?: Oedicario11 to John Murray in ro11nex:io11 
with 1hr journey of the scribe Jrom London ro Edir1burgh. 

Müsä-näma (Ms. or. oct. 2885) 

Wich its biblical ehernes, Judeo-Persian writing is among the 
early testamencs of l'ersian literature. lt is regarded as a culrural 
synchesis berween the rcligious heritagc of Iranian Jewry and 
ehe language of the heroic epics of Persia, especially ehe na­
tional epic, rhe Säh-näma ("Hook of Kings") by Abü 1-Qäsim 
firdausi (d. 1019 or 1025). The earliest surviving work ofJu­
daeo-Persian literature is the "Book of Moses" (Musri-ndma) 
by Maulänä Sähin-i Siräzi, who was acrive in Shiraz in rhe 14 1h 

century. A fragmcnc of his work dating from 1327 is preserved 
in the Berlin manuscripr Ms. or. ocr. 2885. Tue Judeo-Persian 
rexr was probably copied in ehe late 1711

, ccnrury by rhe Jew­
ish scribe Nehemiah bcn Amsal from Tabriz. In addirion, Ms. 
or. ocr. 2885 conrains a Judeo-Persian miniacure ( 12.2 x 9. l 
cm) by an unknown painrer in rhe traditional st:yle of Persian
miniature painting.

Taking up the Old Tcsramem scory of lsrael's battle against 
Amalek as relared in l::xodus 17:8-13, ehe miniature shows a 
bacclefield wich mounced warriors. At ehe top edge can be seen 
a group of people following the course of the batcle from a 
discanr hill. ln cheir midst is a bearded man against the back­

ground of a pale criangular surface, his head framed by a radi­
ant nimbus. He can be idenrified as Moses, bcing supported 
by rwo ocher people, evidencly Aaron and Hur. According eo 
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III. 2:

Ms. 01: oa. 2885. BI. 5': Afoses beobachtet eine Schlacht. Ms. 01: oct. 2885, fal. 5': Mnses watrhe.< a hattlr. 
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späten 1 7. Jahrhunderr von dem j i.id i schen Schreiber Nehe­
miah ben Amsal aus Tabriz kopiert. Zudem enchäl c  Ms. o r. 
ocr. 2885 e ine j udäo-pers ische Miniatur ( 1 2 ,2 x 9, 1 cm) e i nes 
unbekannten Malers, d i e  im cradic ionel len Se i l  persischer Mi­
n iatu rmalerei gehalten ist .  

fm Anschluss an die alctescamendiche Erzäh lung vom 
Kampf Is raels gegen Amalek im  ßuch Exodus 1 7,8- 1.:3 zeige 
die Miniatur ein Schlachtfeld m i t  kämpfenden Rei tern.  Am 
oberen B i ldrand ist e ine Personengruppe zu erkennen, die den 
Ausgang der Schlacht von entfernten Hi.igeln aus ve rfolgt .  l n 
ihrer Mitte befindet s ich e in bärtiger Mann vor einer hellen ,  
dreieckigen Fläche, dessen Haupt von e i nem Nimbus in Form 
ei nes S t rah lenkranzes gerahmt wird .  Er kan n als Moses i den­
t ifiziere werden,  der von zwei Personen - offen bar Aaron und 
Hur  - gestützt wird .  Lau t b ib l ischem Bericht behielten d i e  
Israel i ten in der Schlacht d ie  Oberhand, solange Moses sei­
ne Hände gen H immel streckte. Als sei ne Hände aber schwer 
wurden und zu s i nken drohten , b rachten Aaron und H ur ei­
nen Stein, auf den s ich Moses setzte. Dann sti.itzten sie e ine 
Hände, bis Israel den Sieg davontrug. 

Im  Umerschied zur alttestamentl ichen Erzäh lung be­
richtet der j udäo-persische · 1exc über der Bildkomposi c ion ,  
dass Moses' Arme auf Sce i n haufen ruh ten . Offenbar war der 
Min i a tu rmaler weder mit den Deta i l s  der b ib l ischen Erzäh ­
l u ng noch Sahins l i terari scher Bearbeitung vertraut. Die he l le
fläche im B ildh i n tergrund scheint einen Felsen anzudemen ,
gegen den sich Moses lehn t .  Jedoch s i tz t  er weder auf einem
Ste i n ,  wie das Buch Exodus berich tet ,  noch werden se ine
Arme von Steinhaufen gestützt, wie der Bildtext der Hand­
schrift vorschlägt; stattdessen hal ten Aaron und Hur Moses'
Hände. Diese \Viderspri.ichl ichkeiten könnten darauf hi nwei­
sen - wie Vera B.  Moreen vorgeschlagen hat -, dass es s ich bei
dem Min ia turmaler möglicherweise um einen Musl im han­
dele, der die j udäo-persische Handschrift Ms .  or .  ocr .  2885
i l lumierce (Moreen 1 985 ,  S .  48) .
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e h e  b ib l ica l  sro ry. r h e  l s rael i ces rerained ehe upper hand i n  rhe 
bacde as lang as Moses s t re cched his hands to heaven.  When 
h is hand, grew heavy and rh reatened to d rop,  however, Aaron 
and H ur b rough t  a 1 ronc  on wh ich Moses seated himse l f. Then 
ehey supported h is hands  u n ti l  Israel had gained ehe vi ctory. 

1he  J udeo-Persian capL iun LO d1 is p ic rure d iffers from ehe 
Old Tesramenr's accoun c  in scacing rhac :vloses· arms were 1·esc­
ing on p i l es o( st0nes .  Evidencly ehe paineer was unfam i l iar 
wich c i cher ehe decai l s  of ehe  b ib l ical story or wi ch Sahin's l i eer­
ary adapcac io n .  Tue pa le area in ehe background  of ehe picmre 
seems LO h i nc at a rock against which Moses is lean i ng . How­
ever he is nor s i t t ing on a 5 1 one, as Exodus reporrs, nor are h i s  
arms su pporred on p i les of srones, a s  ehe rext accom panying 
ehe p iccure suggcsts; i nstead, Aaron :rnd H u r  are holding Mo­
ses' hands up. l11ese con tradicrions could ,  as Vera B. Moreen 
has suggested , mean ch a t  ehe Judeo- Persian manuscript Ms. 
or. ocr. 2885 was i l l us t rared by a Musl im  m in iature pa in ter 
(cf. Moreen 1 98 5 ,  p. 48 ) . 
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